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für Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland und Luxemburg

Geprüfte Qualität für die Praxis

Einheitliche Maßstäbe 
statt Zufallsqualität
Für Anwender aus der Landwirt-
schaft, dem Garten- und Land-
schaftsbau oder dem Privatbereich 
ist die Qualität eines Komposts von 
größter Bedeutung – und zwar un-
abhängig vom Herstellungsort. Die 
Bundesgütegemeinschaft Kompost 
e. V. (BGK) sorgt im Rahmen der 
bundesweiten RAL-Gütesicherung 
dafür, dass Kompost- und Gärpro-
dukte nach klar definierten und 
einheitlichen Kriterien geprüft 
werden.
Diese Kriterien betreffen sowohl 
die stoffliche Zusammensetzung 
als auch die Anwendungssicher-
heit der Produkte. Regelmäßige 
Analysen erfassen unter ande-
rem Nährstoffgehalte, organische 
Substanz, hygienische Unbedenk-
lichkeit sowie Grenzwerte für 
Schad- und Fremdstoffe. Für die 
Anwender bedeutet das: ein kal-
kulierbares Produkt mit bekann-
ten Eigenschaften.
Kontrolle als 
kontinuierlicher Prozess
Die RAL-Gütesicherung ist hierbei 
kein einmaliger Prüfakt, sondern 
ein fortlaufender Prozess. Grund-
lage ist ein engmaschiges System 
aus Eigen- und Fremdüberwa-
chung durch die Mitgliedsbetriebe 
in Kooperation mit der BGK, er-
gänzt von Prüfungen anerkannter 
Labore. Die BGK koordiniert diese 
Überwachung, wertet Ergebnisse 
aus und greift ein, wenn Abwei-

chungen auftreten. Für Anwender 
schafft dieses System Sicherheit, 
denn mögliche Qualitätsprobleme 
werden frühzeitig erkannt.
Transparenz schafft 
Anwendungssicherheit
Ein wesentlicher Mehrwert der 
Gütesicherung liegt in der Trans-
parenz. Gütegesicherte Komposte 
sind klar deklariert, Analysewerte 
sind dokumentiert und nachvoll-
ziehbar. Anwender wissen, welche 
Eigenschaften das Kompostpro-
dukt besitzt und für welchen An-
wendungsbereich es geeignet ist.
Gerade für professionelle Nutzer, 
die Komposte gezielt in Frucht-
folgen, Begrünungsmaßnahmen 
oder Substraten einsetzen, ist 
dieses Wissen ein entscheiden-
der Vorteil. Auch im Rahmen von 
Ausschreibungen oder Nachweis-

pflichten bietet die Gütesicherung 
eine belastbare Grundlage. Davon 
profitieren aber auch private Gärt-
nerinnen und Gärtner: Sie kön-
nen sicher sein, dass alle mit dem 
RAL-Gütezeichen ausgezeichne-
ten Kompostprodukte von bester 
Qualität sind.
Qualitätssicherung 
als Lernprozess
Die Arbeit der Gütegemeinschaft 
Kompost Region Südwest e. V. 
(RGK Südwest) und ihrer Mit-
gliedsbetriebe endet nicht bei 
Kontrolle und Dokumentation. 
Hier wird die Qualitätssicherung 
auch als Instrument zur kontinu-
ierlichen Verbesserung gesehen. 
Durch fachliche Begleitung, einen 
engen Erfahrungsaustausch und 
Wissenstransfer, trägt die RGK 
Südwest dazu bei, dass die in den 

Kompost ist längst mehr als ein Nebenprodukt der Bioabfallverwertung. Als wertvoller Bo-
denverbesserer, Humuslieferant und Nährstoffquelle ist er ein zentraler Baustein nachhaltiger 
Stoffkreisläufe. Damit dieser Anspruch in der Praxis erfüllt werden kann, brauchen Anwen-
der vor allem eines: verlässliche Qualität.
Die Gütesicherung von Kompost- und Gärprodukten schafft dabei das notwendige Vertrauen 
für die praktische Anwendung und ist eine zentrale Aufgabe der Gütegemeinschaften.



Anlagen und Werken produzier-
te Qualität der Komposte stetig 
steigt.
Vertrauen in den Stoffkreislauf
Das RAL-Gütezeichen in Verbin-
dung mit der regionalen Arbeit 
der RGK Südwest steht für geprüf-
te Qualität und Verlässlichkeit. Es 

gibt Anwendern die Sicherheit, 
Kompost langfristig und verant-
wortungsvoll einsetzen zu können 
– als fester Bestandteil nachhal-
tiger Bodenbewirtschaftung und 
funktionierender Stoffkreisläufe.
Mit ihrer Arbeit im Rahmen der 
Gütesicherung leistet die RGK 

Südwest dabei einen wichtigen 
Beitrag. Einheitliche Standards, 
unabhängige Kontrollen sowie 
transparente Produktinforma-
tionen schaffen Vertrauen und 
stärken damit die Akzeptanz von 
Kompost als hochwertigem, nach-
haltigem Qualitätsprodukt.

Der Weg zum Qualitätsprodukt Kompost

1. Information und 
Öffentlichkeitsarbeit
Am Anfang steht die Aufklärung. 
Nur wenn Bürgerinnen und Bür-
ger wissen, warum und wie Bio-
abfall getrennt gesammelt wird, 
kann eine hohe Qualität erreicht 
werden. Kommunale Abfallbera-
tungen, Entsorgungsbetriebe und 
Gütegemeinschaften informieren 
mit Sortierhilfen, Infomaterialien, 
Kampagnen oder Vor-Ort-Aktio-
nen über die richtige Nutzung der 
Biotonne. Diese Öffentlichkeitsar-
beit ist ein zentraler Baustein für 
eine saubere Bioabfallsammlung 
und damit für die spätere Kom-
postqualität.
2. Sortenreine Erfassung 
in den Haushalten
Die Grundlage für guten Kompost 
ist ein sauberes Inputmaterial. In 
den Haushalten entscheidet sich, 
was in der Biotonne oder an der 
Grünschnittsammelstelle landet. 
Je konsequenter Bioabfälle und 
Grüngut getrennt erfasst werden, 
desto geringer sind die Fremd-
stoffanteile wie Plastik, Glas oder 
Metall. Bewusstes Trennverhalten 
der Bürgerinnen und Bürger ist 
damit ein entscheidender Faktor 
zur Qualitätssicherung.
3. Sammlung und Transport 
mit Kontrollen
Bereits bei der Sammlung greifen 
erste Qualitätssicherungsmaß-
nahmen. Entsorgungsunterneh-
men führen Sichtkontrollen bei 
der Leerung der Biotonnen durch, 

das Fahrpersonal erkennt Fehl-
würfe und dokumentiert Auf-
fälligkeiten. Bei Bedarf erfolgen 
Rückmeldungen an die Haushalte 
oder gezielte Informationsmaß-
nahmen durch die Kommunen. So 
werden problematische Sammel-
qualitäten frühzeitig erkannt und 
können vorab ausgeschleust oder 
reduziert werden.
4. Annahmekontrollen in den 
Anlagen
Bei der Anlieferung in den Kom-
postierungs- oder Vergärungsan-
lagen wird der Bioabfall erneut ge-
prüft. Das Anlagenpersonal führt 
Annahmekontrollen durch und 
erkennt stark verunreinigte Char-
gen. Diese können separat behan-
delt oder zurückgewiesen werden. 
So wird sichergestellt, dass nur 
geeignete organische Rohstoffe in 
den weiteren Prozess gelangen.
5. Technische Aufbereitung 
Dazu gehören Zerkleinerung, Mi-
schung, Siebung und die geziel-
te Entfrachtung von Störstoffen. 
Moderne Anlagentechnik un-
terstützt die Betriebe dabei, den 
Bioabfall optimal für den biologi-
schen Prozess vorzubereiten.
6. Prozessführung, 
Temperatur und Hygienisierung
Während der Kompostierung oder 
Vergärung werden wichtige Pa-
rameter wie Temperatur, Feuch-
tigkeit und Verweilzeit gezielt 
überwacht und gesteuert. Die 
Einhaltung definierter Tempera-
turverläufe gewährleistet die Hy-

gienisierung des Materials und 
den Abbau organischer Substanz. 
Eine fachgerechte Prozessführung 
ist entscheidend für die Stabilität 
und Pflanzenverträglichkeit des 
Endprodukts.
7. Fortlaufende Qualitätskontrol-
len und regionale Betreuung
Qualitätssicherung ist ein kon-
tinuierlicher Prozess. Neben re-
gelmäßigen Eigenkontrollen der 
Betriebe erfolgt die fachliche Be-
gleitung durch die regionale Gü-
tesicherung der RGK Südwest. Sie 
unterstützt die Mitgliedsbetriebe, 
wertet Ergebnisse aus und wirkt 
bei Abweichungen beratend mit, 
um die Produktqualität dauerhaft 
zu sichern und weiterzuentwi-
ckeln.
8. Regelmäßige Produktanalytik
Alle Kompostprodukte werden 
regelmäßig von unabhängigen, 
anerkannten Prüflaboren un-
tersucht. Die Analysen erfolgen 
nach den Vorgaben des RAL-Gü-
tezeichens und umfassen unter 
anderem die wertgebenden Nähr-
stoffgehalte sowie Grenzwerte für 
Schad- und Fremdstoffe. Die Er-
gebnisse sind dokumentiert und 
nachvollziehbar.
9. RAL-Gütesicherung 
auf Bundesebene
Die Bundesgütegemeinschaft 
Kompost e. V. (BGK) koordiniert die 
RAL-Gütesicherung bundesweit. 
Sie überwacht die Einhaltung der 
strengen Anforderungskriterien, 
wertet Untersuchungsergebnisse  

Schritt für Schritt – von der Bioabfallsammlung zum gütegesicherten Kompostprodukt

Qualitätskompost entsteht nicht zufällig, sondern ist das Ergebnis eines durchgängigen Prozesses, 
an dem viele Akteure beteiligt sind – von den Bürgerinnen und Bürgern über die Entsorgungsun-
ternehmen und Anlagenbetreiber bis hin zur Gütesicherung. Die Gütegemeinschaften begleiten 
diesen Weg.
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aus und stellt sicher, dass das 
RAL-Gütezeichen nur für geprüfte 
und konforme Produkte vergeben 
wird. Damit wird ein einheitlicher 
Qualitätsstandard über regionale 
Grenzen hinweg gewährleistet.

10. Produktberatung und 
Anwendungsempfehlungen
Am Ende der Prozesskette steht 
der Anwender. Die Mitgliedsbe-
triebe der Gütegemeinschaften 
beraten zu Einsatzmöglichkei-

ten und Aufwandmengen, da-
mit die Kompostprodukte fach-
gerecht eingesetzt werden und 
sich die positiven Wirkungs-
weisen im Boden optimal ent-
falten können.

Zwischen Gütesicherung und Gemüsebeet

„Als Geschäftsführer der Gütege-
meinschaft Kompost Region Süd-
west e. V. beschäftige ich mich 
täglich mit Qualitätsanforderun-
gen, Prüfwerten und der Güte-
sicherung. Als teilzeitlicher Ge-

müsegärtner sehe ich dieselben 
Themen ganz praktisch dort, wo 
Kompost wirken muss: im Boden.
Auch im ökologischen Gemüsean-
bau ist verlässliche Qualität ent-
scheidend. Kompost muss frei von 
Fremdstoffen, hygienisch sicher 
und in seiner Wirkung kalkulier-
bar sein. Damit schaffen wir die 
Voraussetzungen dafür, dass Kom-
post in der Praxis funktioniert. 
Gütesicherung ist kein formaler 
Akt, sondern eine Prozesskette 

– vom Bioabfall bis zum fertigen 
Produkt. Als professioneller An-
wender und Mitglied einer solida-
rischen Landwirtschaft (SoLaWi) 
weiß ich: Diese Standards machen 
den Unterschied. Sie schaffen Ver-
trauen und ermöglichen den lang-
fristigen, verantwortungsvollen 
Einsatz von Kompost. Dass ich den 
Kompost auch selbst im Gemüse-
beet einsetze, ist für mich der beste 
Beleg dafür, wie wichtig geprüfte 
Produktqualität ist.“

Stärkung der Region Südwest e. V. 

Frank Schwarz, langjähriger 
Vorstandsvorsitzender, skizziert 
dazu seine Gedanken:
„Seit dem Gründungsjahr unserer 
Gütegemeinschaft im Jahre 1991 
hat sich die Kompostierung und 
Vergärung von Bio- und Grün-
gut zu einer Erfolgsgeschichte 
entwickelt, ebenso wie der par-
allele Aufbau einer begleitenden 
Gütesicherung für die erzeugten 
Produkte. Durch neutrale Quali-
tätskontrollen sowie die Auszeich-
nung mit dem RAL-Gütezeichen 
konnte wichtiges Vertrauen und 
Rechtssicherheit für Erzeuger und 
Verbraucher aufgebaut werden. 
Dies ist zahlreichen, engagierten 
Menschen zu verdanken, die unse-
ren Verein getragen und die prak-

tische Umsetzung des Kreislauf-
gedankens stetig weiterentwickelt 
haben. Allen Mitgliedern gebührt 
daher großer Dank und Anerken-
nung für ihre, teils jahrzehntelan-
ge, treue Unterstützung.  Im Wan-
del der Zeiten haben Anpassung 
an das Notwendige und Gestal-
tung einer aktiven Fortentwick-
lung unsere Region gestärkt. Nun-
mehr haben wir mit einem neuen 
Geschäftsführer und neuen Vor-
standsmitgliedern behutsam einen 
Generationswechsel eingeleitet. 
Auch weiterhin bleiben die Aufga-
ben vielfältig und herausfordernd. 
Daher sind wir dankbar, dass wir 
mit einer „neuen Generation“ en-
gagierter Menschen den gemein-
samen Zukunftsweg gehen.“

Zukunftsfähig bedeutet, rechtzeitig die Weichen zu stellen. Das 
gilt insbesondere auch für die ehrenamtliche Arbeit der Gütege-
meinschaft Kompost Region Südwest e. V.

Der Weg zum Qualitätsprodukt Kompost beginnt lange vor der Anlage und endet nicht mit der Analyse. 
Erst das Zusammenspiel aller zehn Schritte – begleitet durch die Gütesicherung – schafft ein Produkt, 
dem Anwender vertrauen können und das nachhaltig den natürlichen Stoffkreislauf schließt.
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Qualität ganz oben!

„Sauberer Bioabfall ist wichtig! 
Dafür informieren wir im Rahmen 
einer aktiven Öffentlichkeitsar-
beit nicht nur über Broschüren, 
Social-Media und Internet, son-
dern erreichen schon die „Jüngs-
ten“ durch verschiedene Angebo-
te. So beteiligen wir uns an den 
Waldjugendspielen, unterstützen 
Abfallsammelaktionen und bieten 
Spielekisten und pädagogische 
Pakete zum Ausleihen für die 
Schulen des Landkreises Kassel 
an. Auch sind wir seit Jahren auf 
der >>Frühjahrsausstellung<< der 
Messe Kassel mit einem Infostand 
vertreten, wo wir zum Thema 
Kompost und der Bedeutung der 
Sortenreinheit von gesammeltem 
Bioabfall viele Menschen errei-
chen und beraten können. 
Im Landkreis Kassel betreiben 
wir drei Anlagen mit einer Ver-
arbeitungskapazität von gesamt 
60.000 Tonnen Bioabfall und 
Grüngut. Die über die >>Brau-
ne Tonne<< in den Haushalten 
getrennt erfassten organischen 
Rohstoffe werden bereits vor Ort 
bei der Sammlung einer Sicht- 
und Fremdstoffkontrolle unterzo-
gen. Hier arbeiten wir mit gelben 
und roten (Behälter bleibt stehen 
…) Karten. Auf den Anlagen wird 
nochmals per Sichtkontrolle ge-
prüft, ob der angelieferte Bioab-
fall und das Grüngutmaterial den 
gesetzlichen Vorgaben entspre-
chen. Ferner lassen wir regel-
mäßig externe Chargenanalysen 
durchführen, die uns schon über 
Jahre ein sauberes Eingangsma-
terial bescheinigen. Für uns ist 
klar: Eine gute Kompostqualität 
kann nur entstehen, wenn die 
Basis ein sauberer Bioabfall mit 
möglichst wenig Fremdstoffen ist! 

Auch die Verwertung der Bio-
abfälle wird dem hohen Quali-
tätsanspruch an das Endprodukt 
untergeordnet. Das organische 
Material wird dazu unzerklei-
nert der Vergärungsstufe oder 
direkt der Kompostierung zuge-
führt. Somit ist eine Plastiktüte 
am Ende des Prozesses noch eine 
ganze Plastiktüte. Dabei ist uns 
bewusst, ein höheres Biogaspo-
tential ungenutzt zu lassen und 
eine größere Menge an Siebüber-
lauf zu erzeugen. Demgegenüber 
stehen ein deutlich reduzierter 
Personalaufwand und geringere 
Maschinentechnik. Der Gewin-

ner ist die Kompostqualität. Die 
weiterführende Kompostierung 
erfolgt klassisch in sogenannten 
Dreiecksmieten. Mittels Einstech-
sonden werden die Prozesstem-
peraturen zum Hygienenachweis 
gemessen und entsprechend do-
kumentiert. Die Kompostmieten 
werden alle 14 Tage mittels Rad-
lader umgesetzt und die Rottezeit 

beträgt 10 – 14 Wochen. Abschlie-
ßend werden die Kompostmieten 
mit einer Siebtrommelmaschine 
auf 0-15 mm abgesiebt. An dieser 
Stelle werden die Plastiktüte und 
auch andere, mögliche Fremd-
stoffe abgetrennt und vom Kom-
postprozess ausgeschleust. 
Unseren Kunden bieten wir im 
Sinne des Kreislaufgedankens 
kostengünstigen Qualitätskom-
post in verschiedenen Absiebun-
gen und Reifegraden sowie auch 
eigens hergestellte Substrate auf 
Kompostbasis an. Selbstverständ-
lich führen wir hierbei einen 
engen Dialog und Informations-
austausch, um die Produkt- und 
Anwendungsberatung sicher-
zustellen. Als Mitglied der Bun-
desgütegemeinschaft Kompost 
e. V. und der Regionalen Güte-
gemeinschaft Kompost Region 
Südwest e. V. legen wir beson-
deren Wert auf geprüfte Quali-
tät und das seit über 25 Jahren.                                                      
Denn die Gütesicherung und 
-überwachung sowie regelmäßi-
ge, unabhängige Qualitätskon-
trollen und Analysen sind ein 
Garant dafür, dass Kompostpro-
dukte mit dem ausgezeichneten 
RAL-Gütezeichen ein hohes An-
wendervertrauen genießen. 
So gelingt es uns seit vielen Jah-
ren, dass wir von den ca. 20.000 
Tonnen pro Jahr produzierten 
Kompostmaterials mehr als 80 
Prozent in den Ökolandbau ver-
markten – einen besonders sen-
siblen Anwendungsbereich. Die 
hochwertige Kompostherstel-
lung ist ein gutes Beispiel dafür, 
wie aus organischen Abfällen  
wieder ein Qualitätsprodukt ent-
stehen kann. So geht Recycling und  
dafür stehen wir!"

Wie aus Bioabfall im Landkreis Kassel ein hochwertiger 
Qualitätskompost entsteht 

Die Grundlage für guten Kompost ist ein sauberer 
Bioabfall – ohne Fremdstoffe wie Plastik, Glas oder 
Metall.

Tag der Biotonne am 26. Mai
Aktivitäten auf www.tag-der-biotonne.de


